	Arbeitsblatt zum Kapitel: Asiatisch-pazifische Schwellen- und Entwicklungsländer



Südkorea – früheres Erfolgsmodell ohne Fortsetzung?

	M1 „Die Südkoreaner haben das Sparen gründlich satt
Nach Ausbruch der Asienkrise 1997 mussten sie nicht nur den sprichwörtlichen Gürtel enger schnallen. Sie haben auch in einer kollektiven Solidaraktion Gold und Schmuck gegen damals fast wertlose Staats​papiere eingetauscht, um die horrenden Auslands​schulden ihres Landes so schnell wie möglich abzu​bauen. Nun ist Schluss mit der Bescheidenheit. Rund 45 Millionen Menschen konsumieren, als hätten sie zum ersten Mal Geld in den Händen. Im vergangenen Jahr trug der individuelle Verbrauch zu etwa 70 Prozent des Bruttoinlandsproduktes (BIP) bei. So viel haben nicht mal die ausgabefreudigen Japaner in ihren Bestzeiten geschafft.

Die Notenbank hat diesen Kaufrausch nach Kräften gefördert. Weil die hart krisengeschüttelten Unter​nehmen kein Kapital mehr investieren konnten oder wollten, machte die Bank of Korea (BoK) einfach das private Geld extrem billig. … 

Noch schneller als sie kaufen, verschulden sich die Südkoreaner. Es scheint, als ob sich eine ganze Nation von den konfuzianischen Tugenden Sparen und Verzicht gelöst hat. Allein im Jahr 2000 stieg das Volumen der individuellen Darlehen um 145 Prozent. Im vergangenen, Jahr hat es sich erneut verdoppelt. … 

Dieser Kreislauf birgt jedoch auch in Südkorea die Gefahr, dass eine drastische Überschuldung der Haushalte genau so schnell platzen kann wie vor fünf Jahren in der Asienkrise der finanzielle Größenwahn von Staat und Konzernen. Um dieser extremen Überhitzung entgegenzuwirken, wurde der Leitzins für Tagesgeld im Mai wieder auf 4,25 Prozent ange​hoben, aber die rege Binnennachfrage blieb unge​brochen. Grund dafür ist nach OECD-Erkenntnissen der glückliche Umstand, dass sich eine steigende Erwerbsquote mit einem positiven Vermögenseffekt paarte. Auch dank dem Interesse ausländischer Fondsgesellschaften sind die Aktienpreise im ver​gangenen Jahr um etwa 50 Prozent gestiegen. Gleichzeitig wurden die staatlichen Ausgaben signi​fikant hochgefahren und Steuern gesenkt.

Die Südkoreaner haben wieder Vertrauen in ihre wirtschaftliche Zukunft, und die Wirtschaft profitiert davon stärker als zunächst erwartet. Die Bank of Korea erwartet für das erste Halbjahr einen BIP-Anstieg von 6,1 Prozent, für die zweite Hälfte rechnet sie sogar mit einem Zuwachs von 6,8 Prozent. Die Gesamtjahresprognose wurde auf ein Plus von 6,5 Prozent nach oben korrigiert. Bereits 2001 war ein Anstieg von 5,5 Prozent erreicht worden, der drittstärkste innerhalb der Organisation für Wirtschaft​liche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) nach 
	
	Irland und Luxemburg. In Asien hat nur China höhere Steigerungsraten aufzuweisen.
Noch ist nicht sicher, welchen ökonomischen Effekt die jüngste Fußballweltmeisterschaft, die Südkorea gemeinsam mit Japan ausrichtete, auf die drittgrößte Volkswirtschaft des Kontinents haben wird – außerhalb der nationalen Euphorie und dem gewiss nicht zu unterschätzenden Imagegewinn der Industrie im Ausland. Jetzt will Südkorea diesen Schwung nutzen und sich internationalen Firmen anbieten, die sich dort niederlassen können.

Bisher haben besonders die Großkonzerne Seoul als Standort aus Steuergründen gemieden. Nur ein Pro​zent der weltweit wichtigsten Unternehmen richtete dort eine Niederlassung ein. Nun sollen in den neuen Sonderwirtschaftszonen um die WM-Flugplätze Seoul oder Busan Direktinvestitionen sieben Jahre lang steuerbefreit werden. Auch die Einkommen​steuer für Ausländer soll auf 20 Prozent beschränkt werden.“

Angela Köhler. In: Stuttgarter Zeitung vom 22.07.2002

Aufgabe 1: Klären Sie den (unterstrichenen) Begriff „konfuzianische Tugenden“ und erläutern Sie, welche Rolle die konfuzianische Ethik bei der wirtschaftlichen Entwicklung Südostasiens spielt. (vgl. auch Schülerbuch S.46/47)

Aufgabe 2: Erarbeiten Sie aus dem Text Hinter​gründe des gegenwärtigen Wirtschaftsbooms in Südkorea (vgl. auch Schülerbuch S.179). Was wird in anderen Ländern des asiatisch-pazifischen Raumes in diesem Sinne unternommen (vgl. Beispiel Malaysia im Schülerbuch S. 160/161).

Aufgabe 3: Vergleichen Sie die im Text dargestellten Standortsicherungsmaßnahmen der Regierung Süd​koreas mit den bisherigen Rahmenbedingungen für Wirtschaftsunternehmen.

Aufgabe 4: Die Fußballweltmeisterschaft 2002 in Südkorea (und Japan) – ein Wirtschaftsförderungs​projekt?

Aufgabe 5: Bewerten Sie die Grundlagen der dynamischen Wirtschaftsentwicklung Südkoreas.
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